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der außerordentlichen Vollversamm- t10n der Gesellschaftskritik, die Basıs meınt, eınen angeschlagenen
lung der Biıschofssynode (vgl ds eft als Offenbarungsquelle, die Neulek- Politiker hören, der mıt eıner Don-

505 un 522) In irgendeıiner orm ture der Bıbel, die Umschreibung der nerrede seıne unzufriedenen Parte1-
reunde Z Geschlossenheit mahnenZUrTr Sprache. Es 1St ohnehın seltsam, Theologıe, marxıstische Analyse un

da{fß mMI1t eıiner Sache, die doch mınde- hermeneutische Experimente aller Art will, un nıcht einen Bıschof, der Ja
nıcht 1U  — CC  „über und „VOr” dem olkIn den Wırkungen dıe (Gesamt- PTFODaglert .

kırche angeht, nıcht dıe Bischofssyn- 1St, sondern auch als Bruder mıt un:
Für dıe Gefährlichkeit der Zeıten, AIn 1m olk (sottes SUN dem einenode als Vertretung des Gesamtep1- denen INla  S dıe Autorıität und oll-

skopats betafrt wırd, sondern Herrn“ Be1 seıner geistlıchen Philıp-
dessen eın weıtgehend personengleı1- macht der VO  5 (Gott eingesetzten Hır- pıka scheint der Fuldaer Bischof

ten un Lehrer 1ın rage stellt”, be-ches Gremıilum unmıiıttelbar VOT deren wen1ıg daran gedacht haben, da{fs
usammentriıtt beraten mu schwor Dyba das Schicksal der Rotte Zeichen VO  —_ Autorität nıcht ISt, dıeKorachs, dıe nach der Erzählung 1m

Buche Numer'ı VO Erdboden VCeI- Dıinge W1€ INa  — Sagl einmal rich-
ıg beım Namen NENNECI, sondernschluckt wurde. (s3anz drastısch,

meıne der Bischof, würden Ja derar- S1€e be1 ihrem richtigen Namen NECMN-

181  —_ o
tige Auseinandersetzungen heute
nıcht mehr beendet; aber se1 die
überraschende Schlußfolgerung
„doch interessant, teststellen Z kön-Deutlich?
NCN, da{fß sıch die als neuestie Sıchtwei-
SC  S kritischer Systemforscher VOTSC-Der Bischof VO  —_ Fulda würde sıch g-

wıß n das hat mı1t manchen Ideen immer wıeder als Auf-
ZUusse längst überwundener Irrlehren nubersıchtlichebenso promınenten WI1€ umstrıttenen

Politikern gemeınsam als Miıtglied veErgansCNHCr  Pa Jahrhunderte ENLIDUDP-
pCH Im Grunde besteht eın Anlaf Zdes Vereıns der Freunde der deutlı-

chen Aussprache bezeichnen lassen. Beıide Getahren die Infragestellung Aufregung darüber, da{fß sıch elt mI1t
Selit Erzbischof Johannes Dyba aus der Hırten durch das olk un: dıe p —- der bisherigen Arbeıt der „Katholıi-
dem Dienst der päpstlichen Dıploma- lıtısche Theologie sah Dyba ZWaNgS- schen Jungen Gemeıinde“ VOT

allem SCh ıhrer polıtıschen Ausrich-t1e ausgeschıeden 1ST un: Bischof 1m läufig CN verbunden. „Wıe kommt
tradıitionsreichen Fulda wurde, lassen dann, da{fß heute vieltach olk (ottes tung unzutriedene Pfarrgruppen 1mM
viele seıner Außerungen veErmuten, un ıj1erarchie gegeneinander AUSSC- Bıstum Speyer VO ihrem Verband l0s-
sehe 1ın seiner diplomatıschen Vergan- spielt werden, Ja da{fß Hierarchie DECrA- ZESART und als „Junge Kirche Speyer”
genheıt eınen auszulöschenden Ma- dezu als Schimpfwort verwendet wırd selbständıg gemacht haben Wer 1N-

nerhalb der Vielzahl VO kirchlichenkel Nıcht die Dıskretion, dıe Nuance, und hre Mitglieder als Klassengegner
das sorgfältige Abwägen, dıe (geıstlı- angefeindet werden?“ SO wenı1g Z Jugendverbänden für ıne stärkere
che un weltliche) Klugheıt sınd seıne treffend ın dieser rage die Sıtuation Profilierung auch 1m Sınne gesell-
Sache, sondern die Konfrontatıion, die jedenfalls ın der Bundesrepublik be- schaftlıch-polıitischer Optionen -

drastiısche der tıert, darf sıch nıcht wundern, WENNSprache, Schwarz- schrieben ISt, eindeut1ıg wırd die Ur-
VWeıls-Kontrast, das harte Urteilen. sache namhafrt gyemacht: Dıie polıtische sıch dementsprechend verschiedene
Das könnte ertrischend se1ın, WENN der Rıchtungen und Wege ausditterenzie-Theologıe, dıe ın iıhrem Kern hıelß
St1l nıcht eın ebenso grobgeschnıtztes 1in der Predigt In ungerechter Ver- FEenNn. Die se1lt einıger eıt eobach-
Bıld VO Glaube und Kırche wıder- ZCITUNS, aber dafür wıederum überaus tenden Gegengründungen DO  S Jugend-
spiegeln würde: In der Schlußpredigt deutlich „zutiefst unchristlich“ ISt, gruppen und -verbänden mIıt einer polı-
be1 der diesjährıgen Vollversammlung „weıl S$1e das eigentliche Wagnıs tisch eher betont konservatıven und/
der Deutschen Bischofskonferenz hat scheut, auf dıe radıkale Heraustorde- oder spiırıtuellen Ausrıiıchtung sınd

sıch deutlich ezeıgt. LUuNns dessen nıcht eingeht, der da Sagt nıchts anderes als Reparaturmaßnah-
„Und stehen WIr nNnu mıtten In der ‚Suchet ZHNerst das Reich (sottes un I1  — einem Jugendverbandswesen,
geistigen Auseinandersetzung HRS CDHENT seıne Gerechtigkeıt, dann wiırd auch das heutigen Unterscheidungsbedürt-
Zeıt”, beschriıeb Bischof Dyba dıe alles andere dazugegeben‘ (Matth nıssen oftensıichtlich 11U  — mehr uUuNSCcC-
Lage des Episkopats und der Gläubi- 6,“ nügend gerecht wiırd.

Sıch In dıesem Sınn darauf beschrän-CN In dieser Auseinandersetzung be- DDem Befund entsprechen Prognose
stehen nach seıiner Meınung VOT allem und Therapıe: Der „BaANZC polıtisch- ken sCHh Warten WITr ab, WeTl

Z7wWel Getahren: das sıch „das olk theologische Spuk” werde „demnächst sıch auf dıe Dauer wırd halten kön-
wen1g seıne Hırten ammelt und VETSCSSCH sein ; un WITr brauchen „eIn NECN, dıe Aussteıiger VO  — heute oder dıe

iıhnen steht“ und dafß diıe polıtische olk Gottes, das sıch wıeder seıne Verbände VO gyESLETN, reicht jedoch
Hırten ammelt und ihnen steht“.Theologie „Gemüter un Begriftfe VCI- nıcht 4aUuSs Jugendverbände können

wirrt, ındem S1e die Kırche als Nstıtu- Der polıtısch aufmerksame Zeıtge- heute Ja keineswegs AaUS dem vollen


